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t1atur keineswegs treiwillig, sondern Wunde geschlagen hat“ und der MÖS- stı-Sektion, Weihbischof Thomas

dem Druck eınes VO Laboa lıchst bald eendet werden sollte. Er Gumbleton, Detroıit, verurteılte S1e
überbrachten Ultimatums verlassen. gestand jedoch Z da{fßs dıe Polıitik No- „Zuerst haben WIr Noriegaun
Dıie amerikanısche RKegierung habe riegas dıe amerıkanısche Miıliıtärinva- un: seıne Armee aufgebaut SEe1-
den Nuntıus nıcht einem solchen S10N herautbeschworen habe, die INS- G: Verwicklungen ın Drogenge-
Schritt aufgefordert; aber S1e halte besondere den aArmeren Bevölke- schäfte. Jetzt besetzen WIr das Land
seıne Entscheidung für richtig. Dıi1e rungsschichten „CNOTINCNHN mensch- und gefährden unschuldiges Leben,
Laboas Worten wıdersprechende, lıchen und materıellen Verlusten g- selner abhaft werden“ (Catho-
ANONYME Darstellung 1STt für den Nun- führt hat“ Dıie Kırche begrüße die lıc News Servıce,
t1US eın zumındest ärgerliches Faktum. NEUE Regierung Endara und Bıschöfte Zentralamerıkas hatten 1imÜberhaupt scheint MmMIt dem amer1- hoffe, da{fß ihm natıonal und interna- November 1989 In Costa Rıca dıeanıschen Vorgehen In mancher Hın- tional das dringend benötigte Ver-
sıcht nıcht einverstanden SCWESCH Lrauen entgegengebracht werde. Lage In Y”anama eroOrtert. Sıe ftorderten
seln. Dıi1e amerıkanısche Seıite habe An Noriegas Entmachtung, sprachen sıchAm Erstien Tag der Invasıon hatte
machungen nıcht eingehalten, erklärte McGrath erklärt, csehe das ausländı- aber gleichzeıltig datür Aaus, da{fß iıne

milıtärische Intervention „ lange WI1IeEC ohne dies allerdings näher Uu- sche Eingreiten WI1€e ohl die meılsten
führen Vatıkansprecher Joaquin Na- selıner Landsleute mıiıt gemischten (56e< möglıch vermıeden“ werden sollte. Sıe

fühlen;: Se1 dem Verständnis der DPa- wıesen darauf hın, da{ß der Wırt-atrro hatte die USA iıne „Besatzungs-
macht“ ZENANNT, „dıe die Arbeit einer LLAINACGT VO  — natıonaler Souveränıiıtät schaftsboykott der Vereimnigten Staa-

dıplomatischen Mıssıon nıcht behıin- „sehr ftremd“. Es sSe1 iıne Ironıe des tens der Von den panamaischen Bı-
schöten wıederholt krıitisiert wordendern“ dürfe, bezeichnete aber später Schicksals, da{ß viele der Probleme,

die Konsultationen miıt den Amerıka- WAarlL, die Armen des Landes esonders„dıe u11l die Mılıtärherrschafrt (Norıe- schwer treffe. Generell beklagten dıeDNETN als einvernehmlıiıch. Xas) beschert hat, 1m Laute der Jahre
VO  a} außen geschaffen worden sind“ Bischöfe die „ungerechtfertigte Eınmi-

schung remder Länder in Mıttelame-Das gyelte VOT allem für den Auftfbau
Bischöfte zwıschen der Streitkräftfte durch die USA riıka  D un: ıne „  u Verbissenheıit“,

Konflikte mıt Gewalt lösen wollen.Verurteilung un McGrath begrüßte In einer öffent-
lıchen Erklärung dıe Entscheidung des Dıie Generalsekretäre des Weltkiır-Erleichterung chenrates, des Lutherischen und desNuntıus, Norıiega autfzunehmen. Er

Von den Miıtarbeitern Laboas verlau- selbst WAar CZWUNSCNH, sıch WESCNH
Retormierten Weltbundes SOWIE dıe
Konfterenz Europäischer KırchenLEL andererseıts, der Nuntıus habe Morddrohungen zeıtweılıg ebenfalls

zeıtweılıg CrIWOSCH, die Nuntıatur In der Nuntıiatur autzuhalten. schrieben dem amerıkanıschen Präsı-
denten Dezember, die S-Re-raumen, da{fß S1€e VO  S den amerıkanı- Dıe kirchlichen Reaktionen außerhalbschen I'ruppen hätte urm werden gerung habe ET Z  — Waffengewalt

anadamas tielen unterschiedlich aus In gegriffen, eıinen polıtıschen Kon-können. Auch oll die Amerıkaner
schrittlich ermächtigt haben, 1mM Falle den USA begrüßte Erzbischof Koger tlıkt lösen, unde daher dıe p -

Mahony VO  a Los Angeles die mılı- lıtısche und moralısche Verantwor-eıner Geiselnahme In die Nuntıatur tärısche Intervention: Dıie Demokratieeinzudringen. ach dem Abtransport Lung für dıe be] den kriegerischen
mMUSSe verteidigt werden. Der Vorsıt- Auseinandersetzungen um. Leben DGNorıegas In die USA erklärte der Vatı- zende der amerıkanıschen Pax-Chri- kommenen Menschen.kan, damıt se1 die beste Lösung gefun-

den worden: Präsiıdent Bush dankte
dem Papst teletonısch für die Bemü-
hungen der Kırche. Johannes DPaul IL
hatte unmıttelbar nach Bekanntwer-
den der Invasıon der „unschuldigen
Opfter” gedacht und 1m Bliıck aut | E
teinamerıka VO der „Ilusion, da{ß (Se- Liıbanon: Welche Zielvorstellung sıch
walt Probleme lösen kann“ SCSPTrO- durch?
chen (Catholic News Servıce,

TIrotz intensıver Bemühungen gerade OO A en Dezember VL 635
Aus der panamaıschen Kırche hatte auch verschiedener arabischer Staa- Wenn 1n Jüngster eıt diese nıcht
der Erzbischof VO Panama-Stadt, ten, In den etzten OoOnaten ZUT: Be- denwollende Auseinandersetzung ”Z7W1-
Marcos Gregorıi0 McCGrath, 1ın eıner schen den verteindeten lıbanesıschenfriedung des Landes beizutragen, 1STt
öffentlichen Erklärung ZzUu mılıtäri- dıe Lage 1m Liıbanonkonflikt auch Parteıen bzw ihren miılıtärischen Or-
schen Eıngreifen der Amerıikaner Stel- Jahre nach seiınem Begınn unsıcherer gyanısatıonen und den außerlibanesi-
lung SC Die Invasıon se1 „eIn und VELTWOTTENE denn Je (zum Hınter- schen Besatzungstruppen bzw al
bedauerlicher Vorgang, der uUuNnserem grund der Auseinandersetzungen vgl gebern internatıonal wıeder verstärkt
treien un: SsSOuveränen Land ıne tiefe August 196 September Schlagzeılen machte, dann oIng da-
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be] VOT allem dıe seIlIt anderthalb Zivilbevölkerung. Dabe! zeıgte sich, mentsmandate auf 128 (bıslang 29
Jahren andauernden Versuche VCOI- da{ß Aoun iın seıner trontalen und SOWIe iıne gleichstarke Vertretung
schiedenster Seıten, dem Land wıeder kompromißlosen Haltung gegenüber‘ VO Christen und Muslımen 1m Parla-
ıne wenıgstens relatıv stabile Führung Syrıen HUG auf begrenzte internatıo0- ment ach einem Vermittlungsver-

geben. Selt dem Ende der Präsı- nale Unterstützung SeLZEN konnte. Al such verabschiedeten dıe Abgeordne-
ten Oktober auf einem welte-dentschaft Amın Gemayels 1m Septem- lem Anschein eing Aoun ohnehin

ber 1985 scheitern manche Bemühun- mehr dıe eıgene Profilierung 1mM ren TIreffen In aıt tast einstımm1g eın
SCH i1ne Beiılegung dieses Kontflik- christlichen Lager als den SC- „Dokument tür die natıonale Fın-
LeSs bereıts der Tatsache, da{fs das meınten Versuch, dıe Syrer A4US dem tracht“.
Land entweder keıne oder ıne 1LL1UTL Land Jagen, W AasSs VO Anfang
eingeschränkt handlungstähige polıtı- schon SCH des ungleichen Kräfte- Nuancıerte Haltung des
sche Führung besıitzt. verhältnisses 1U  e wen1g aussichtsreich maroniıtischen

Wa  _ Bereıts damals zeıgte sıch, da{s
Patrıarchennıcht ang1ıng, die räsenz syriıscherEın Krıeg zwıschen Truppen aut lıbanesıschem TLerrito-

1um alleın dafür verantwortlıich Nıcht gyelöst wurde allerdings undunterschiedlichen dies bot für Michel Aoun dıe Möglıch-machen, da{ß keıiner politischenLegitimitätsauffassungen Kontftlıiktes kommen keıt, dıe Vereinbarungen VO Taıtf ab-
Lösung des zulehnen die Frage des Abzugs der

ach mehrtachen vergeblichen Versu- konnte. Eın Hındernıis estand Sanz
chen, einen Präsıdenten offensichtlich auch „1IN der militärisch syrıschen I ruppen Lediglıch ıIn eiınem

geheimen 7Zusatzabkommen wurdenwählen, hatte Präsiıdent Gemayel verteidigten Uus10N, ıne Lösung SC-
buchstäblich ın etzter Mınute General SCIl den Wıillen der Syrer se1 möglıch” Zusiıcherungen gemacht: Syrıen

Z nach einem Zeıtraum VO  —; WEelMichel Aoun, den Oberbetehlshaber eue Türcher Zeıtung, al 89)
der christlichen Streitkräfte, un 1N- Hoffnungen auf ıne politische 15 Jahren nach un nach seıne Truppen

verringern. Aoun bezeichnete da-
teriımıstischen Miınisterpräsiıdenten SuNns der ungeklärten Machtverhält- her nıcht 1UTr diıe Vereinbarung VO
einer Mılıtärregierung ErNANNT, W as nısse 1MmM Lande und dringend benö- aıf als „Verbrechen dıe SOuve-
be1 Muslımen und Syrern auf heftigen tigte Reformansätze kamen auf, als ränıtät des Libanon”, sondern be-
Wıderstand stiefß. Der Amtsvorgän- die Arabısche Lıiga sıch auft iıhrem Son- schimpfte die Parlamentarıer oben-
SCrI, der WI1IE der tradıtionelle Kon- dergıpfel VO Casablanca 1m Maı 1989 drein als „Verräter”[eSSIONSPrOPOrZ des Landes VOT- AA  — Bıldung einer Kommissıon, beste-
schreibt sunnıtische Muslım Salım hend 0N dem marokkanıschen Könıg In dem aße WI1€e Aoun sıch jedoch
Hoss, verweıgerte Aoun jedoch seıne Hassan, dem saudiarabischen Könıg auf die Posıtion testlegte, da{fß struktu-

relle Reformen 1m Liıbanon 1U  _ denk-Anerkennung und betrachtete sıch Fahd SOWI1e dem algerischen Präsıden-
weıterhın als den legıtımen Amtsınha- ten Chadlı, entschlof8. Diese Dreıier- bar se]len nach eiıner Beendigung der
ber Wıe ımmer INa  = In der Vergan- ZTUuDPC wurde beauftragt, die Abge- militärischen räsenz Syrıens, sıch
genheıt bereıts den Libanonkonftlikt ordneten des liıbanesischen Parlamen- damıt ber mehr und mehr entfernte
letztlich verstehen mochte, als Bürger- Les be1 ıhrem Bemühen polıtische VO dem, W as als polıtisch machbar
oder Religionskrieg, als Befireiungs- Retormen SOWI1eEe be]l der ahl eınes un: durchsetzbar oilt, richteten sıch

dıe Blicke auch der internatıonalenoder Stellvertreterkrieg, die Aufsplıit- Präsıdenten un: der Bıldung eıner Re-
terung INn ıne muslimische und iıne ox1erung unterstuüutzen. Nachdem Offentlichkeit auf den maronitischen

Patriıarchen Nasrallah Sfeır, der ‚WAarchristliche Regierung machte AUS dem zunächst ausgesehen hatte, als
Kontlikt obendrein eınen Krıeg 7W1- scheitere dieser Vermittlungsversuch, wıederholt leugnete, ıne Gegenposı-

kam nıcht zuletzt durch eın FEın- t10N Aoun einzunehmen, In der Sa-schen verschıiedenen Legitimitätsauf-
Jassungen. Wobe!]l sıch jedoch auch hıer lenken der Bürgerkriegsparteıien che zugleich ber nuanclerter Aargu-
wıeder herausstellte, da{fß dıe Fronten Ende September elıner außerordent- mentierte. Patriıarch Steir sıeht ın der
wenıger entlang der renzen der Relı1- Ilichen Sıtzung des letztmals 1972 RSr Vermittlung der Arabischen
o10nen und Volkszugehörigkeıten VelIr- wählten liıbanesischen Parlaments ıIn Liga gefundenen Lösung In ders
laufen, als sıch vielmehr aufgrund der der saudiarabischen Stadt aıf 62 der wärtigen Lage selnes Landes das „  Ca
unterschiedlichen Haltungen s insgesamt S noch ebenden Abgeord- rıngere Übel“ oder, W1e€e In eınem
über der Besatzungsmacht Nr 6 Sy- ihnen Chrısten nah- Zeıtungsinterv1eWw tormulıerte, iıne
rıen, herausbilden. IC  e daran teıl. Sıe einıgten sıch dabe]l „relatıv ZULEC, WEeNN auch nıcht absolut
Nachdem General Aoun 1mM März etiz- auf iıne Reihe VO Strukturverände- gute” Lösung (a Cro1x, Z M0
ten Jahres eıner Sammlung der UNgEN zugunsten des muslimischen Be- Immerhın habe INn  e sıch auf Refor-
Kräfte Syrıen der Parole völkerungsteils: Reduktion der Befug- LLCMN geemgt. Das zeıge, dafß ıbanes1i-
VO „Befreiungskrieg die Syr1- nısse des christlichen Staatspräsı- sche Chrısten und Muslıme sıch
sche Besatzung” aufgerufen hatte, denten; Verlängerung der Amtszeıt durchaus einıgen können. Anderer-
kam heftigen Kämpften mIıt des schutischen Parlamentspräsı- selts würden In der Tat nıcht-libanesi-
heblichen Optern gerade auch 1n der denten, Erhöhung der Z ahl der Parla- sche I’'ruppen 1m Lande bleiben, » SY“
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recTli, Israelıs, Palästinenser und Ira- als Präsıdent Mouawad bereıts kommens VO aıtf 1b und unterstutze
“  ner und solange dies der Fall sel, Tage nach seliner Wahl durch gezielt General Aoun. Immerhın hatte sıch
könne VO  ; einem wirklich freien und gezündeten Sprengstoif ermordet Aoun selbst bereıts den Apostolı-
unabhängigen Libanon nıcht die Rede wurde. UÜber die Hıntergründe dieses schen Stuhl gewandt, WI1e ekannt

Attentats herrscht weıterhın Rätselra-se1n. Dıi1e Haltung VO General Aoun wurde. Und Nuntıus Puente hatte sıch
bezeichnete der Patrıarch als ‚War „1IN te  3 Da{fß Aoun nıcht der Etablıe- auttallend viel eıt gelassen mıt der
sıch e  BUut;; jedoch angesıichts der inter- runs einer Führung auftf der Überreichung sel1nes Beglaubigungs-
natıonalen Lage als undurchtührbar. Basıs der Vereinbarungen VO  S aıt 1Nn- schreıbens. Im Vatıiıkan wurde letzte-
Zugleıich LraLl der Patriarch verschie- teressiert seın konnte, liegt auf der res jedoch mIıt der unsicheren Lage beı
dentlich tür die Einheit Uunter den 'hri- and Parteigänger Aouns verweısen der politischen Führung des Landes
sien selnes Landes eın Dıie Vereinba- unterdessen aut möglıche Motive Sy- begründet. Aufgeregte Kommentare
rungen VO aıf könnten iıne Lösung rıens, da Mouawad sıch nıcht als eın löste auch die Tatsache AUs, da{fß
se1n, S1Ee könnten ber auch „1IN die Mıiıtte Dezember zunächst nıchtwillfähriger Handlanger erwıesen
Spaltung und In den Tod führen“ habe, WwW1e die syrıschen Machthaber eıner Begegnung des Papstes mıt Ver-
(KNA, 28 sıch dies erhofft hätten. Bereıts WeIl retiern der Drei:erkommission der

Tage nach dem tödlıchen Attentat Arabischen Liga kam Kurz VOT Weıiıh-

Dıie Spaltung der wählten ındes Abgeordnete des nachten trat der Papst schliefßlich
lıbanesıiıschen Parlaments 1mM syrısch doch noch MIt den Außenministernlıbanesıschen Christen besetzten eıl des Landes einen Saudı-Arabiens, Algeriens und Ma-
Präsıdenten, 1esmal den Maroniıten rokkos Miıt der Ermor-Wıe orofß indes die innerchristlichen Elias Hraw. Nur kurz darauf dung des Papstes drohte 1n dem aSpannungen geworden sınd, wurde

einem Vorftfall deutlıich, In dessen Miıt- annte der NEUEC Präsıdent den Sunn1- sammenhang Sar die SOgENANNLE O
ten Salım Hoss wıederum ZzU Mınıi- ganısatıon für die Verteidigung dertelpunkt der Patrıarch selbst stand:

Unmiuttelbar nach der auf der Basıs der sterpräsıdenten. General Aoun hıelt Unterdrückten der Erde“, iıne muslı-
hingegen weıterhin den Palast des mische Extremistengruppe, die bereitsVereinbarungen VO  A aıt-

Präsidentenwahl VO  — ene lıbanesischen Präsıdenten besetzt und 1m Sommer ETISANSCHNEC Jahres mıt
erkannte weder Hrawı noch Hoss d derselben Drohung fur AufsehenMouawad Anfang November etzten

Jahres drangen Anhänger Aouns wäh- da ıIn ihnen nıchts welıter als Vasal- SOrgte, als Johannes Paul IT sıch
len Syrıens erkennen meınt. Der mehrtach eıner Reıse ıIn den Lıba-rend der Nacht 1in die Privaträume des

Patriarchen dessen Sıtz ın Bherke MNECUEC Präsıdent wurde unterdessen 110 entschlossen zeıgte.
ohl VO  e der Arabischen Liga als AUWE)1mM nordöstlichen eıl VO  = Beıirut eın

und beschimpften und demütigten die- VO  5 den USA, der SOWIeE den
westeuropäıschen Staaten anerkannt. Kann der Vatıkan 1m

SCH Steir verliefß darauthin Bherke,
das In der Einflufßzone VO General Gegenüber Aoun schaltete Präsıdent Streıit mıt General Aoun

Hrawı unverzüglıch iıne härtereAoun lıegt, un: ZOS sıch autf seinen vermıiıtteln?
Sommersıtz 1m syrısch kontrollierten Gangart eın Er enthob ıhn sämtlicher

ÄI'I1T.€I‘ und StOPDPLE diıe tinanzıellen Auch nach der Anfang Januar erfolg-Norden des Landes zurück.
Eıne posıtıve Haltung sowohl den Zuwendungen Aouns Truppen. ten Überreichung des Beglaubigungs-

In dem Madße, WI1e die Christen des schreibens durch den Nuntıus Prä-Vereinbarungen VO  e aıt W1€e auch A sıdent Hrawı scheint die NEUC Füh-Wahl VO  —_ Präsiıdent Mouawad hatte Libanon gespalten sınd zwischen der
Anerkennung der auf der Basıs der rungs indes mıt der Unterstützung aUuUsder Apostolısche Stuhl eingenommen, Rom noch nıcht zufrieden se1ın. InW1€e sıch AÄußerungen des postolı- Vereinbarungen VO  — aıt etablierten
Führung un der Unterstützung VO  S einem Briet Puente forderte Mını1-schen Nuntıus 1m Liıbanon, Erzbischof General Aoun als dem „einzıgen, derPablo Puente zeıgte, die dieser noch sterpräsıdent Salım Hoss den Aposto-

VOT der Wahl und nach einem (Ge= als eın wiırklıch authentischer un ıschen Stuhl eıgens auf, den mıt dem
integrer Nationalıst“ erscheint (SOo der Vertrag VO aıf 1n Gang gESELZLENspräch mMIt Aoun machte. Auf ähnliche

Weıse hatte sıch auch der Rat der —
aus dem Libanon stammende Schrift- Friedensprozeißs für den Libanon
steller Claude Khal, 1ın Le Monde, Öördern.ronıtischen Bischöftfe geäußert. Dıies 89), mußten beide Selıten auch Allem Anschein nach yeht der ıba-hınderte Aoun nıcht daran, noch VOT auf die Unterstützung durch den Aposto- nesiıschen Führung dabei VOT allemder Wahl Mouawads das Parlament lischen Stuhl edacht se1ln. och 1m Hılfe des Vatıkans beim Versuch, SEfür aufgelöst erklären, eın Versuch, Dezember nährte die iıslamısche und nera|l Aoun ın seıner Haltung uUumzu-der jedoch 1U  —_ die Isolierung anzeıgte,

1n die Aoun überraschender Un- pro-syrısche Presse 1m Lıiıbanon /weı- stımmen, dem Land 1ne weıtere
tel der Anerkennung des Zerreißprobe und der p -terstützung Aaus der Bevölkerung SCIA-

ten War
Präsıdenten Hrawı durch den Aposto- lıtıschen Führung des Landes die
ıschen Stuhl In verschiedenen Kom- Möglichkeit einer einıgermaßen

An dieser unsıcheren Lage änderte wurde die Ansıcht vertreten, normalen Arbeıt der staatlıchen Instı-
sıch jedoch auch nıchts VWesentliches, dieser lehne dıe Umsetzung des Ab- tutionen gyeben, denn 1ın dem Brief
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heilst weıter: Alle dem Libanon hen, deren wichtigste Aufgabe ISt; VO  e} AaUS, dafß diese Einheıt LLUT mıt Sy-
freundlıch gyesinnten Staaten müfßten die Einheit des Landes bewahren 1en als einem gewıssen Ordnungsfak-

dıe dem Abkommen VO aıf g - und die durch Aoun verursachte Te1i- LOr erhalten werden kann. Damıt kal-
genüber kritisch gesinnten Gruppie- lung beseitigen” ulhiert I1an e1ın, da{fß Syrıen selbst miı1t
runscn des Landes appellıeren, diıesem Für die weıtere Entwicklung wırd seiınem Engagement natürlich iın erster
au Respekt gegenüber den gewählten nıcht NUuU  an viel davon abhängen, W1e€e Linıe eigennützıge Ziele verknüpft.
Staatsvertretern zuzustimmen. Hoss General Aoun sıch ın nächster 7u- Erklärt INla  —_ jedoch die Souveränıiıtät
erinnerte 1mM übrigen den Apostol1- kunft gegenüber der Führung WI1e€e Aoun LUL Z alles entschei-
schen Stuhl daran, da{fß dessen wıeder- verhalten wırd, sondern dürfte auch denden un: unteıiılbaren Zielperspek-
holte Aufforderungen, den Libanon- die Frage gehen, welchen Stellen- t1ve für den weıteren VWeg des Lıba-
konftlikt mıt friedlichen Miıtteln Wert das Zıel der Einheit des Libanon NON, mMas INa  3 die taktısche Teilung
lösen, ÖMMt den Bemühungen der lIıba- eigentlıch noch behält. Wer die A- des Landes als vorläufig „geringeres
nesischen Regierung In Eınklang SLTE- wärtige Führung anerkennt, geht da- Übel“ ansehen.

FEın großer Anspruch un seıne renzen
Frankreıichs weltpolitische Rolle
Zusammen m1t der Bundesrepublık ıst Frankreich Motor für matland verwalten. Ursprünglıch wollten dıe Amerıka-

nNeTr Frankreich als befreites Terriıtorıum zunächst eiınmal|dıe Weiterentwicklung der europdischen Integration. Gleich-
zeıt19 unterscheidet sıch aber Frankreichs weltpolitisches Pro- der Kontrolle der allııerten Streitkräfte unterstellen.

nıcht unwesentlich 01014} dem der Bundesrepublıik, nıcht
zuletzt aufgrund der französischen bolonialen Vergangenheit
und der eıgenen Atomstreitmacht. (/nser Mitarbeiter Alfred Frankreichs Führungsrolle iın Äfrika
Frisch <hizzıert dıe Entwicklung der weltpolitischen Stellung Um seıne internationale Anerkennung un dıe Auf-
Frankreichs se1t dem Z aweıten Weltkrieg und vergleicht An- nahme Frankreichs In den kleinen Kreıs der gyroßen S1e-
spruch UN: Wıirklichkeit französischer Weltmachtambitio- germächte ging de Gaulle auch, als siıch Ende 1944
nen Stalın auf die Krım begab Er hoffte, sıch mı1ıt dessen
Eıner der bıttersten Augenbliıcke seiıner Lautbahn dürfte Unterstützung oder zumındest mI1t seinem passıven ohl-

wollen den wıderspenstigen Roosevelt durchsetzenfür de Gaulle SEWESCH se1n, als ıhm 1mM August 1945 dıe
können. Über die Absıchten des sowJetischen Dikta-Beteiıligung der Konfterenz VO  3 Potsdam der großen

S1iegermächte versagt wurde. Es WAar bereıts se1ın großer LOTS hatte sıch damals keıinerle1 Ilusıiıonen gemacht,
ebenso n1ıe über die Folgen der Konfterenz VO  — Jalta fürWunsch SCWESCH, auf der vVvOTraussCSaNSCNCH Konferenz

In Jalta wenıgstens das Recht erhalten, seıne Vorstel- das Schicksal Polens. Es gyab während dieses Besuchs Zelt-
weılse harte Auseinandersetzungen. Stalın iußerte sıchlungen über dıe Neuordnung Europas nach Beendigung auch recht verächtlich über das französıische Potential. Dedes Krıeges darzulegen. SeIlit seinem Wiıderstandsappell Gaulle brauchte jedoch den be] diıesem Tretten Nnier-das tranzösıische olk aus London 18 Junı 1940 Wr zeichneten Freundschattspakt, Frankreich einen -seın ständıges Bestreben, das weltpolitische Mıtspra- EMESSCNCH Platz ın den geplanten internatiıonalen Orga-cherecht selines Landes gyeltend machen und 1ın dıe nısatıonen und 1mM Friedensprozeißs sıchern. StalınReihe der Sıegermächte aufnehmen lassen, nıcht Z

letzt, dıe Schmach der Niederlage un: der Kapıtu- mudfßte selınerseılts den Ambitionen eınes In selner Optık
daniederliegenden Landes Rechnung tragen, weıllatıon des Vichy-Regimes überdecken. Gegen den den Amerıkanern keın Vertrauen hatte und mittelfristigamerıkanıschen Präsidenten Roosevelt, der nıe wulste, 1mM zerklüfteten Europa eınen geostrategisch sicherlich

WAaSs VO diesem ungewöhnliıchen Eınzelgänger mI1ıt SEe1- nıcht wertlosen Partner benötigen könnte, zumal ın
NenNn tast hochstaplerischen Ansprüchen halten ollte,
konnte mıt der nıcht immer vorbehaltlosen Unterstüt- Frankreich dank der Wiıderstandsbewegung die sowJethö-

rıge kommunistische Parteı iıne starke Posıtion besafß
ZUNg inston Churchills die Anerkennung des treien
Frankreich nach der allııerten Landung In Nordafrika und Oß iıne revolutionäre Machtergreitung für mMmÖß-

lıch hıeltdurchsetzen. Nıcht ohne Mühen ran ferner den Ame-
rıkanern für seıne vorläufige Regierung das Recht ab, Als de Gaulle 1m Januar 1944 1n der Kongohauptstadt

Brazzavılle das Fundament einer Französischen Unıionnach der allııerten Landung 1n der Normandıie ihr He1-


